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Dex Ausſtand der Berliner Omnibus Angeſtellten und die
Geſetzgebung.

8 Man ſchreibt aus konſervativen Kreiſen und wir geben
dieſe Ausführungen beſonders wegen ihrer Hinweiſe auf die
Geſetzgebung anderer Länder auch jetzt noch gern wieder:

Die öffentlichen Erklärungen des Polizeipräſidiums zu
Berlin haben die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen können,
daß dasſelbe ſich nichtimſtande erachtete, den dauernden Betrieb
einer wichtigen Verkehrsanſtalt der Reichshauptſtadt aufrecht
zu halten, und vor dem Pöbel kapituliert hat. Es erſcheint
gleichgültig, wer die Jnitiative zur Einſtellung des Omnibus-
verkehrs gegeben hat, als noch eine Komplikation durch die
Entlaſtung der Metallarbeiter befürchtet wurde; denn gleich-
viel, ob das Polizeipräfidium erklärt hat, die Verantwortung
für die Aufrechterhaltung des Betriebes nicht übernehmen zu
können oder die Beſorgnis der Direktion für ihr Perſonal und
Material nicht durch Zuſage genügender Kraftentfaltung zu
heben vermochte es bleibt Tatſache, daß die Streikenden,
die ſich nach dem Vorbilde der Pferdebahner ſelbſt von den
Zuſammenrottungen fernhielten, durch den aufgebotenen
Pöbel, teils randalierende halbwüchſige Burſchen, teils Ver-
brecher und Zuhälter aus entlegenen Schlupfwinkeln, die
zeitweiſe Einſtellung des Verkehrs zu erzwingen wußten.

Es iſt dieſe die ſtaatliche Autorität ſchwer ſchädigende
Nachgiebigkeit umſomehr zu bedauern, als die Direktion dem
Kontraktbruch der Angeſtellten durch rechtzeitige Vorſorge
für anderes Perſonal wohlgerüſtet gegenüberſtand und die
Schutzmannſchaft ſchon wiederholt vorher, beſonders den
ſchweren Ausſchreitungen am Nettelbeckplatz, mit Mäßigung,
aber großer Tatkraft begegnet war. Es fanden auch zahl
reiche Verhaftungen ſtatt, und man wird wohl von einigen
leichten Beſtrafungen der Exzedenten wegen groben Unfugs,
Sachbeſchädtgung und Widerſtand gegen die
hören, abſchreckend werden dieſe Strafen aber kaum wirken,
ſo daß es nahe liegt, unſere nach dieſer Richtung rückſtändige
Geſetzgebung für den immer mehr überhandnehmenden
Streikterrorismus verantwortlich zu machen.

Der Streik, deſſen materiellen Forderungen die öffenk-
liche Meinung ſympathiſch gegenüberſtand, deſſen Aus-
ſchreitungen ſie aber ſcharf verurteilt, ging bekanntlich gleich-
wohl verloren, und in der ihn beendenden Verſammlung durfte
(wie ſchon gemeldet) nicht nur die folgende Reſolution un
geſtört gefaßt, ſondern auch nachher ungeſtraft veröffentlicht
werden:

„Die Verſammelten hoffen, daß das Publikum auch fernerhin
es die Geſellſchaft fühlen läßt, daß einem Unternehmen, welches
angeblich nur durch größere Ausnützung ſeiner Angeſtellten be
triebsfähig iſt, jede Exiſtenzbedingung abgeſprochen werden muß.

Selbſt unſer Strafgeſetzbuch würde zur Beſtrafung
dieſer Verrufserklärung noch die nötige Handhabe bieten.
Sehen wir, wie die Geſetzgebung anderer Länder ſich zu
ſolchem Gebahren der Ausſtändiſchen verhält:

1. England. Geſetz über Verſchwörung und Schutz des
Eigentums vom 13. 8. 1875 ſetzte Gefängnis bis zu 3 Monaten
mit oder ohne Zwangsarbeit oder Geldſtrafe bis 20 Lſtrl. auf Ver
gewaltigung, Einſchüchterung, Vermögensſchädigung von Perſonen,
um ſie zur Unterlaſſung einer Handlung zu beſtimmen, zu der ſie
geſetzlich berechtigt ſind, desgl. für beläſtigendes Folgen auf der
Straße, Bewachung oder Beſetzung des Zugangs zur Arbeitsſtätte
und Wohnung, Verbergen von Kleidungsſtücken und Werkzeugen
oder Hinderung ihres Gebrauchs zur Arbeit.

2. Oeſterreich. Geſetz vom 7. 4. 1870, betreffend Ver
abredung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur Erzwingung
von Arbeitsbedingungen, bedroht den Verſuch durch Androhung von
Ausſtand oder Ausſperrung, oder durch Mittel der Einſchüchterung
oder Gewalt r r zu erlangen, mit Gefängnis von 8 Tagen bis zu onaten.

Jtalien. Strafgeſetzbuch vom 30. 6. 1889 Artikel 165.
Wer auf irgend eine Weiſe durch Gewalt oder Drohung die Freiheit
eines Andern in ſeinem Gewerbe oder Handelsbetriebe beſchränkt
oder hindert, wird mit Gefängnis bis zu 20 Monaten und mit
Geldſtrafe bis 800 Lire beſtraft. Art. 166 bedroht dieſe Hand
lungen mit gleicher Strafe, ſofern ſie zur Erhöhung von Löhnen c.
begangen werden. Art. 167 ſetzt für die Rädelsführer und An
ſtifter Gefängnis von 3 Monaten bis 3 Jahre, Geldſtrafe von

500 bis 5000 Lire feſt. s4. Schweden. Ein Reichsgeſetz vom 10. 7. 1899 trifft
zum Schutze der Arbeitswilligen eine Abänderung der F9 22 und
24, wonach der Verſuch einer Nötigung auch ohne Strafantrag
unter Strafe geſtellt wird.

5. Belgien. Abänderungsgeſetz zum Strafgeſehbuch vom
80. 5. 1892 bedroht Gewalttätigkeiten, Beleidigungen, Drohungen,
Verrufserklärungen 2c. zum Zwecke der Erlangung beſſerer Arbeits
löhne mit Gefängnis von 1 Monat bis 1 Jahr und Geldſtrafe von
50 bis 1000 Franks.6. Holland. Nach Fehlſchlagen des Generalſtreiks Früh
jahr 1903 wurden für die Sicherung des Eiſenbahnbetriebs und
ihm verwandter Verkehrsanſtalten unter dem 11. 4, 1903 ſehr
ſcharfe Schutzgeſetze erlaſſen, und dem S 284 des Strafgeſetzbuches
noch folgende Zuſätze gegeben: Mit Gefängnis bis 9 Monaten oder
Geldſtrafe bis 300 Gulden wird beſtraft: 1. wer einen Andern durch
Gewalt, Tätlichkeit oder deren Androhung widerrechtlich zwingt
etwas zu tun, zu unterlaſſen oder zu dulden (ohne Strafantrag),
2. wer einen Andern durch Bedrohung mit Schmähung oder mit
Schmähſchrift zwingt, etwas zu tun, zu unterlaſſen oder zu dulden
(nur auf Strafantrag).

Selbſt in der freien Schweiz im Strafgeſetzbuch des

t

Kantons Zürich und Solothurn ſind ſtrenge Strafen für Vedrohung
und Vergewaltigung von Arbeitswilligen feſtgeſetzt.

Unſere Darlegungen zeigen aufs neue: Wir haben in
Deutſchland eine revolutionäre Arbeiterbewegung und eine
Sozialdemokratie, die an Rückſichtsloſigkeit und Terrorismus
einzig daſteht; und wir haben eine Geſetzgebung, die dieſer
Sozialdemokratie nicht im entfernteſten gewachſen iſt und
hinter anderen Ländern weit zurückſteht.

Beſuch des Kaiſers bei Begas. Sonntag nachmittag
gegen 414 Uhr erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin im
Atelier von Profeſſor Reinhold Begas, um noch einmal den
Sarkophag der Kaiſerin Friedrich vor der Aufſtellung in
Potsdam zu beſichtigen. Mit dem Herrſcherpaare kamen
Prinz Heinrich und Gemahlin, der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Griechenland, Erbprinzeſſin Charlotte von
Sachſen-Meiningen und Prinzeſſin Margarete mit ihrem Ge-
mahl Prinzen Friedrich Karl von Heſſen. Das Abtelier, das
reiche Kunſtſchätze birgt, war prächtig mit Palmen und
Lorbeeren geſchmückt. Montag vormittag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats
Dr. v. Lucanus

Antwort des Kaiſers an die Generalſynode. Auf den
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König und Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin aus Anlaß der Konfirmation der Prinzen Oskar
und Auguſt Wilhelm übermittelten Glückwunſch der General-
ſynode iſt folgende Antwort an den Präſes Graf Zieten ein-
gegangen:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König ſind durch die freundlichen
Segenswünſche der fünften Generalſynode zu der Konfirmation Aller
höchſtihrer Söhne, der Prinzen Oskar und Auguſt Wilhelm, aufs an
genehmſte berührt worden und laſſen der Synode für die treue Teil-
nahme Allerhöchſtihren Dank ausſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl der
Geh. Kabinettsrat von Lucanus.

Perſonalnachrichten. Zum Domherrn des evangeliſchen
Hochſtifts Brandenburg iſt kürzlich der Admiral à la suite des See

offizierkorps v. Knorr ernannt worden. Zum Profeſſor für
Waſſerbau (Kanal, Hafen und Seebau) iſt Baurat Thierrh
aus Bremen als Nachfolger des jetzigen Hamburger Waſſerbau
direktors Geh. Rats Bubendeh ernannt worden. Der Reichs
tagsabgeordnete für den Wahlkreis GoldapDarkehmen-Stallu
pönen Rittergutsbeſitzer von Sperber- Kleſchowen iſt Sonn
abend nachmittag geſtorben. Die „Koburg. Ztg.“ ſchreibt:
„Auswärtige Blätter geben eine Meldung der Bukareſter „Epoca“
wieder, wonach ſich die Frau Großherzogin von Heſſen
mit dem in Koburg zu Beſuch weilenden Großfürſten Chrill
von Rußland verlobt hätte. Die von uns an maßgebenden
Stellen eingezogenen Erkundigungen ermächtigen uns zu der Er
klärung, daß eine Verlobung nicht ſtattgefunden hat.“

Der Nachfolger des Präſidenten Barkhanſen. Die Mit
teilungen, die über die Beſetzung der Stelle des Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrates durch die Preſſe gehen, beruhen auf
Vermutungen. Eine Entſcheidung iſt bisher noch nicht getroffen;
ſie wird wohl auch noch längere Zeit auf ſich warken laſſen. Neuer-
dings wird auch der Oberkonſiſtorialrat im Evangeliſchen Ober-
kirchenrate Möller, der Sohn des früheren Generalſuperintendenten
Möller in Magdeburg, als ernſthafter Kandidat für die Präſidenten
ſtelle genannt.

Der neue päpſtliche Staatsſekretär. Jn diplomatiſchen Kreiſen
hat die Ernennung von Merry del Val zum päßpſtlichen Staatsſekretär
den günſligſten Eindruck gemacht. Man verſpricht ſich von ihm eine
kräftige Unterſtützung der friedlichen Politik der Kurie.

Der päpſtliche Nuntius Kardinal Taliani, der noch über den
Winter in Wien bleiben ſollte, erhielt plötzlich ſein Abberufungsſchreiben
und reiſt Anfang November von Wien ab. Als ſein Nachſolger gilt
der Brüſſeler Nuntius Pignatelli di Belmonte.

Die Schanmweinſtener und der monſſierende Kognak und
Punſch. Auf eine Anfrage, ob mouſſierender Kognak oder Punſch
der Schaumweinſteuer unterliegen, hat das Reichsſchatzamt der
„Deutſchen Weinzeitung“ die Antwort zugehen laſſen, daß ſich der
Bundesrat vorbehalten habe, Getränke, die als Erſatz für Schaum-
weir dienen können, zu beſteuern. Von dieſer Befugnis ſei zwar
bisher noch kein Gebrauch gemacht worden; es müſſe aber dahin
geſtellt bleiben, ob ſpäterhin Anlaß gegeben erſcheine, die Vor-
ſchriften des Schaumweinſteuergeſetzes auf ſchäumenden Kognak
oder ähnliche Getränke zu erſtrecken. Eine abweichende Entſchei
dung ſei hier nicht getroffen worden.

Zeichennnterricht an höheren Mädchenſchulen. Aus einer
ihm vorgelegten Zuſammenſtellung von Zeichenlehrern und Zeichen
lehrerinnen hat, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt,
der Miniſter der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten erſehen, daß an
einer großen Anzahl der höheren Mädchenſchulen und Lehrerinnen
bildungsanſtalten der Zeichenunterricht von nicht qualifizierten
Lehrkräften erteilt wird, ein Zuſtand, der den Zeichenunterricht
nicht nur ſchädigt, ſondern auch die große Zahl von Bewerberinnen
täuſcht, die ſich alljährlich nach zwei bis dreijähriger ſpezieller Vor
bereitung die vorgeſchriebene Fachprüfung beſtanden haben. Der
Miniſter beſtimmt darum, daß mit der Erteilung des Zeichenunter
richts an öffentlichen und privaten höheren Mädchenſchulen und
Lehrerinnenbildungsanſtalten künftig nur ſolche Lehrkräfte betraut
werden, welche durch Beſtehen der Prüfung für Zeichenlehrerinnen
an genannten Anſtalten ihre Befähigung ordnungsmäßig nach-
gewieſen haben. Lehrkräfte, welche dieſe Befähigung nicht beſitzen,
dürfen nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen und nur mit ſeiner
Genehmigung beſchäftigt werden,

E Ueber die wirtſchaftliche Lage in DeutſchOſtafrika wurde in
einer in DaresSalam unter dem Vorſitz des Gouverneurs Grafen
v. Götzen ſtattgehabten Verſammlung von Pflanzern und Kauf
leuten verhandelt. Die Verſammelten ſtimmten einem Antrage z
in dem es heißt: „Die wirtſchaftliche Lage der Kolonie iſt infolge
des Mangels an Einrichtungen, deren ſich alle Nachbarkolonien zu
erfreuen haben, in eine ſchwere wirtſchaftliche Kriſis
geraten, deren Ende nicht abzuſehen iſt. Nur die ſchleunige Jnan
griffnahme der notwendigſten Eiſenbahnbauten kann uns
Hülfe bringen. Nur dadurch wird ſich DeutſchOſtafrika zu einem
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nützlichen Beſtandteil des Deutſchen Reiches entwickeln können. Die
fortgeſchrittene Kenntnis des Landes läßt uns heute mit Sicherheit
behaupten, daß es in ſeinen Menſchen und ſeiner Natur die Mög
lichkeit einer bedeutenden Entwicklung in ſich trägt. Das unge
heure Gebiet, das faſt doppelt fo groß iſt als das Deutſche Reich,
iſt aber heute für Handel, nutzbringende Landwirtſchaft und Berg
bau unzugänglich. Es kann niemals dazu beitragen, das Mutter
land von fremden Nationen unabhängig zu machen, wenn keine
Verkehrsmittel geſchaffen werden. Der heute übliche Träger
transportverkehr iſt teuer, unxentabel und entzieht Tauſende gerade
der kräftigſten Leute der VBodenbewirtſchaftung. Ein Fahrverkehr
erweiſt ſich als unmöglich, weil wir nicht imſtande ſind, der ver
heerenden Seuchen Herr zu werden, die das Zugvieh dahinraffen,
Eine Beſſerung iſt, wie die Fortſchritte der umgebenden, unter
gleichen klimatiſchen Verhältniſſen ſtehenden fremden Kolonien
beweiſen, nur durch Vau von leichten und billig herzuſtellenden
Bahnen zu erwarten. Die Verſammlung hält es für dringend ge
boten, zunächſt die Hauptſtadt der Kolonie, die vermöge ihres guten
Hafens zu einem Handelsplatz von Bedeutung zu werden verſpricht,
durch eine Eiſenbahn mit dem Hinterland zu verbinden und da
durch die Möglichkeit zu ſchaffen, weitere menſchenreiche und frucht
bare Gebiete für Handel und nutzbringende Landwirtſchaft zu er
ſchließen. Die Verfammlung muß es ferner als dringend erforder
lich bezeichnen, eine Eiſenbahnverbindung von Kilwa nach einem
Punkt am Nyaſſa See herzuſtellen, um den Handelsverkehv
der deutſchen, britiſchen und kongoleſiſchen Seengebiete, der jetzb
infolge fehlender leichter Verbindung mit der Küſte immer mehr
zurückgeht, neu zu beleben und vor allem nach der deutſchen Küſte
zu lenken, auf einem Wege, den die Natur als kürgeſten und
billigſten vorgezeichnet hat.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Die Kriſis in Ungarn.

Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Peſt meldet, wird unker den Mit
gliedern des liberalen Klubs folgende Miniſterliſte kolportiert:
Zu kacs Präſidium und Finanzen, Graf Apponhi Jnneres,
Berzebiczy Unterricht, Hieronymi Handel, Nagy
Juſtiz, Zſelma ky Ackerbau, Kolozsvarh Landesverteidi
S iker- Auf amtlichen Urſprung macht die Liſte keinen
An

Der Neuner Ausſchuß der liberalen Partei ſtellte bezüglides militäriſchen Rechts des Kaiſers, über die Komnmandoſprace

beſtimmen, feſt, daß dies zum ausſchließlichen Rechte des Monarchen
gehöre. Das Programm ſagt aber auch, daß dieſes Recht ein kon
ſtitutionelles ſei, auf den Geſetzen von 1867 beruhe und vom
Reichstage abgeändert werden könne. Mit dieſem Programme be
gibt ſich Finanzminiſter Lukacs nach Wien. Sollte der Monarch
das Programm gutheißen, ſo wird Lukacs mit der Kabinettsbildung
betraut werden. Es fragt ſich nur, ob die Obſtruktioniſten mit
dieſem Erfolge ſich zufrieden geben und abrüſten werden, denn
wenn nicht, ſo hat ſich die gegenwärtige Lage nicht geändert

Zum Beſuche des Königs der Belgier.
Aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, die Anweſenheit desKönigs der Velgier hatte hauptſächlich den Zweck, dem r

Joſef ein Zeichen der Freundſchaft und Verehrung zu geben. An
geſichts der in Wien herrſchenden Anſchauungen unterließ der
König das Erſuchen an den Kaiſer um ſeine Vermittlung in der
Kongofrage. Auch beſtätigt ſich nicht, daß die Reiſe in den Be
ziehungen zwiſchen dem König und ſeiner Tochter, der Gräfin
Lonhai, irgendwie etwas geändert habe; es ſoll ſogar nie die Rede
davon geweſen ſein, daß die Gräfin während der Anweſenheit ihres
Vaters nach Wien kommen wollte. König Leopold empfing den
Kurator der Prinzeſſin Luiſe und den Rechtsanwalt des Prinzen
Philipp von Koburg. Gr beabſichtigt, den Perliner Hof zu beſuchen
jedoch nicht in den nächſten Tagen,

Frankreich.

Nachträgliches vom Beſuch des italieniſchen
Königspaares.

Der König von Jtalien hat von Mondane aus an den Praſidenten Loubet ein Telegramm gerichtet, in dem er e
der Königin Dank für den ihnen bereiteten Empfang ausſpricht.
Das Andenken daran werde tief in ihre Herzen eingegraben bleiben
und werde ſich in ihren Herzen mit den wärmſten Wünſchen für die

ſeiner Antwort dem Gefühle des Glückes Ausdruck, das er empfun
den habe die Majeſtäten empfangen zu können, ſprach dem Könige

e e S a e h ihm ſeineichige u un rmittelte der Königin feine e3 Srige igin feine ehrgen Gr
Die großmütige Spende des Königs von Jtalien,

Her den Pariſer Armen 5*0 000 Fr. und dem italieniſchen
Wohltätigkeitsverein 30 000 Fr. überwies, macht in Paris natürlich
einen vortrefflichen Eindruck. Die Preſſe hebt hervor, daß der viel
reichere König Eduard bloß 2500 Fr. ſpendete. Der Eindruck, den
das italieniſche Königspaar hinterließ, iſt ein ganz ausgezeichneter,
wenn auch allgemein anerkannt wird, daß der Beſuch keinerlei
politiſche Folgen haben wird.

Jtalien.
Die Verſchiebung des Zarenbeſuchs.

verantwortlichen Perſönlichkeiten beraten worden

Wohlfahrt Frankreichs verbinden. Der Präſident Loubet gab in

Die „Capitale“ meldet, der Miniſter des Aeußeren Morin werde
Montag abend oder Dienstag früh nach Rom zurückkehren es ſei aber
nicht richtig, daß unmittelbar nach ſeinem Eintreffen ein Miniſterrat
abgehalten werde zur Beratung der Frage, ob das Kabinett wegen der
Auſſchiebung der Reiſe des Zaren von Rußland zurücktreten ſolle.
Eine ſolche Frage beſtehe überhaupt nicht ſondern ſei von der
Oppoſition erfunden. Morin werde dem Miniſterpräſidenten
Zanardelli die Jnſtruktionen des Königs und die Mitteilungen
des italieniſchen Botſchafters in Petersburg überbringen und dann
werde über die zu ergreifenden Maßnahmen beraten werden, weil man
die Angelegenheit nicht auf ſich beruhen laſſen könne. Es ſei notoriſch,
daß Zar Nikolaus nicht von unberufenen, ſondern von amtlichen,

ſei, und jetzt handele es ſich darum, die üblen Eindrücke, die der Zar
empfangen habe, richtig zu ſtellen. Die Auſſchiebung der Reiſe ſei
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nicht auf einen Bericht des ruſſiſchen Polizeidirektors, ſondern auf
den Botſchafter Nelidoff zurückzuführen, der ſtets gegen die Reiſe
geweſen ſei.

Skandinavien.

Eröffnung des Storthing in Chriſtiania
Der König hat am Montag das Storthing eröffnet. Jn der von

m verleſenen Thronrede wird mitgeteilt, daß mit einzelnen Mächten
erhandlungen über den Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen einge

leitet ſeien und daß Verhandlungen über denſelben Gegenſtand mit
anderen Mächten ſpäter eingeleitet werden ſollen. Die Thronrede gibt
ferner der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen über die Trennung
des gemeinſamen Konſulatweſens zu einem Schweden wie Norwegen
zufriedenſtellenden Ergebnis führen werden.

Türkei.
Die Unruhen.

Die Pforte bereitet eine neue Antwortnote auf die von Oeſterreich
Ungarn und Rußland erhobenen Anſchuldigungen Aus
h der Truppen vor. Jnzwiſchen hat die Pforte den beiden

otſchaftern ein genaues Verzeichnis über die verſchiedenen Aus
e ſowie über die bisher erfolgten Beſtrafungen von

ffizieren und Soldaten zukommen laſſen. Dieſes Verzeichnis
beſagt: Ein NizamSoldat, der einen Chriſten in Köprülü getötet hat,
iſt zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und ein Jlawe-Soldat, der in

erlepe einen Offizier getötet hat, weil ihn dieſer an der Plünderung
verhindern wollte, zum Tode verurteilt worden, Zwei NizamOffiziere
und zwei NizamSoldaten, ferner drei RedifOffiziere, ein RedifUnter
offizier und acht Redif-Soldaten, ſowie vier Jlawe Unteroffiziere und

30 Jlawe Soldaten ſind wegen Plünderung, Diebſtahls,
Mißhandlung von Chriſten und wegen anderer Aus-
ſchreitungen zu Freiheitsſtrafen von drei Monaten bis zu
einem Jahre oder zu ſtrafweiſem Nachdienen im Bereiche des 6. und
7. Korps in Bagdad bezw. Yemen oder im Diviſionsbereich Tripolis
verurteilt worden. Eine größere Zahl von Offizieren und Soldaten
befindet ſich wegen verſchiedener Ausſchreitungen noch in Unterſuchung.
Dieſe durch die Kundgebung der im Einvernehmen ſtehenden Mächte
veranlaßte Mitteilung der Pforte wird in Konſtantinopeler Kreiſen
inſofern als erfreulich angeſehen, als die Pforte, die bisher alles beſtritt,
nunmehr einzelne Ausſchreitungen zugibt. Die Zahl der Be-
ſtrafungen wird jedoch als viel zu gering und die
einzelnen Strafbemeſfungen als ungenügend be
trachtet.

Ein türkiſches Bataillon, das über die bulgariſche Grenze kam
und plünderte und dafür zunächſt in eine innere Garniſonſtadt verſetzt
wurde, wird kriegsgerichtlich zur Verantwortung gezogen werden.

Die Pforte hat in der Auswanderungsangelegenheit der Er-
nennung je eines türkiſchen und bulgariſchen Delegierten zugeſtimmt.
Die Regierungsvertreter haben an Ort und Stelle ſtändig zu beauf-
ſichtiger, daß die Flüchtlinge wieder angeſiedelt werden.

on bulgariſcher Seite wird beabſichtigt, vorläufig etwa 5000
Reſerven zu entlaſſen. Die Türkei hat ſich verbindlich gemacht, darauf
die doppelte Zahl Soldaten heimzuſenden. Bulgarien wird in ent

Zeiträumen weiterhin die Zahl der unter den Fahnen be
ndlichen Soldaten vermindern, und zwar derart, daß ſchließlich im

ganzen 45 000 Mann verabſchiedet werden.
Dem „Temps“ zufolge begibt ſich der König von Griechenland nach

Berlin, Wien und Konſtantinopel, um den Prinzen Georg zum
Gouverneur von Makedonien vorzuſchlagen.

Aſien.

Blinder Kriegslärm.
Die Alarmnachrichten der „Daily Mail“ über militäriſche

Rüſtungen Japans finden in den in Berlin eingegangenen amtlichen
Nachrichten keine Beſtätigung.

Oſtaſien.

Rußland und Japan,
Die Londoner Zeitung „Sinday ſpecial“ bringt in Form

einer Wiener Depeſche eine Mitteilung, in der u. a. folgendes aus
führt wird: Die Beziehungen Rußlands und Japans ſind zwar

ritiſch, doch ſind alle Nachrichten über ein Ultimatum unbegründet.
Tatſache iſt, daß Rußland zum erſten Male bei ſeinem ununter
brochenen Fortſchreiten durch Aſien entſchloſſenen Widerſtand ge
funden hat. Japan iſt bereit, den diplomatiſchen Unterhandlungen
durch ſeine Armee und Marine Nachdruck zu geben, während Rufßz
land diplomatiſche Winkelzüge macht. Die Entſcheidung über Krieg
und Frieden liegt jetzt in erſter Linie in den Händen des Admirals
Alexejew, eines Günſtlings des Großfürſten Konſtantin, des Herrnv. Plehibe und Herrn Bezobrazow. Jn den Händen dieſer
Männer würde der Frieden geringe Ausſichten haben, aber zum
Glück iſt der Zar jedem Kriege abgeneigt. Man weiß auch, daß
England und Frankreich bei ihren beiderſeitigen Verbündeten einem
freundlichen Ausgleich das Wort reden und Frankreichs Stimme
iſt immer noch in Petersburg und Darmſtadt mächtig. Die Unter
handlungen werden fortdauern. Uns ſcheint, als ob das ein
gangs zitierte Londoner Blatt ſtark in Combinieren mache, aber nicht
ſonderlich geſchickt darin ſei.

Der Kampf der Detailliſten gegen die
Konſumvereine.

Der Vorſtand des Verbandes von Kaufleuten der Provinz
Hannover und der angrenzenden Länder hat an das Bürger
r Woeginr der Stadt Hannover nachſtehende Petition
gerichtet:

Dem verehrlichen Bürgervorſteher-Kollegium erlauben wir
uns folgendes ergebenſt vorzutragen:

Es iſt genügend bekannt, daß der mittlere und Kleinhandel
ebenſo wie das Gewerbe ſeit Jahren in einem deutlichen Rückgange
begriffen ſind. Dieſer Niedergang iſt beſchleunigt und verſtärkt
durch die wirtſchaftliche Depreſſion der letzten Jahre. Auf der
einen Seite kämpfen ſeit Jahren die Angehörigen dieſer Berufs
du gegen das Filialunweſen, gegen die Wanderlager und den

ierhandel, auf der anderen Seite gegen das Emporwuchern der
arenhäuſer, Bazare, Verſandgeſchäfte, beſonders aber gegen das

Konſumvereinsweſen. Dieſes iſt es, welches namentlich
den Kleinhandel am ſchwerſten bedroht und belaſtet. Die Kon

ereine und die dieſen vollkommen gleichzuſtellenden bekannten
irtſchaftsgenoſſenſchaften der Offiziere und Beamten entziehen

den gewerbetreibenden und dafür beſteuerten Ständen einen Teil
und in der Regel den am beſten ſituierten der Kundſchaft. Ein
Einblick in die Mitgliederliſten der Konſum- und Haushalts-
vereine liefert den ſchlagenden Beweis, daß in erſter Linie die
jenigen Klaſſen der Bevölkerung, welche der Handels und Ge
werbeſtand durch die ihm aufgebürdete Steuerlaſt ernährt, Ver
einigungen zum Zwecke gemeinſamer direkter Bezüge gründen, um
die Geſchäftstreibenden, deren Nutzen unter den gegenwärtigen all

inen Verhältniſſen auf ein Minimum beſchränkt iſt, bei dem
aufe der Lebensbedürfniſſe zu umgehen, ſie dadurch in ihrem

Betriebe lahm zu legen und mit dem Kleinhandel auch den Groß
handel zu bedrücken. Staats und Kommunalbeamte, Lehrer uſw.
ſind zurzeit in überwiegender Mehrzahl nicht nur Mitglieder von
Konſumvereinen, nein, ſie nehmen in dieſen ſogar leitende
Stellungen ein. Ein ſolcher Zuſtand muß als durchaus unzuträg
lich erkannt werden. Wirft man allerdings die Frage auf, wodurch
die Konſum und Haushaltsvereine einen ſo ungeheueren Auf-
ſchwung nehmen konnten, ſo ergibt ſich als Antwort darauf, daß
micht zum wenigſten behördliche Begünſtigungen der Konſumvereine

ld an ſolchen Zuſtänden tragen. Demgegenüber iſt es der
Wunſch des geſamten gewerbetreibenden Mittelſtandes, daß die
Behörden ſich mehr wie bisher mit der Betrachtung beſchäftigen
möchten, ob eine ſolche Begünſtigung im Jntereſſe des Reiches, der
Einzelſtaaten und der Kommunen liegt. Bei einer näheren Prüfung
dieſer Frage müßten ſie unſeres Erachtens zu einem gegenteiligen
Ergebniſſe kommen. Als Beweis dieſer Behauptung führen wir
an, daß in den Kampf des gewerblichen Mittelſtandes gegen die
Konſumvereine ein Moment hineingetragen worden iſt, welches ſich

ſehr gewichtig geltend macht: das politiſche. Es iſt bekannk und auf
dem Genoſſenſchaftstage zu Kreuznach im Sommer 10902 offen dar
gelegt, daß nicht wenige der zahlreichen Konſumvereine ſich unter
ſozialdemokratiſcher Leitung befinden. Ja, es gilt als offenkundig,
daß dieſe beſtrebt ſind, die Vertreter des Detailhandels wirtſchaftlich
zu ruineren und damit einen weſentlichen Beſtandteil des beſitzen
den Bürgertums beſitzlos zu machen, um ihn ſo allmählich in das
ſozialdemokratiſche Lager hinüberzuziehen. Daß ihm dies in er-
heblichem Maße bereits gelungen, dafür mögen die am 16. Juni
dieſes Jahres ſtattgehabten Wahlen zum Reichstage den Beweis
geben. Es liegt uns fern, den Beamten den Vorwurf ſozial
demokratiſcher Geſinnung zu machen, aber ſoviel darf als feſt
ſtehend angenommen werden, daß eine große Anzahl von Reichs,
Staats und Kommunalbeamten Mitglieder von Konſumvereinen
mit ſozialpdemokratiſchen Tendenzen ſind, und die allein durch ihre
Mitgliedſchaft die Veſtrebungen der ſozialdemokratiſchen Partei
fördern. Soweit ſie aber Konſumvereinen ohne ausgeſprochenen
ſozialdemokratiſchen Tendenzen angehören, ſo haben wir bereits
oben darauf hingewieſen, daß ein großer Teil der Beamten ſeine
e aus den Steuern der Handels und Gelverbetreibenden

ezieht.
Direkt verwerflich aber muß es genannt werden, wenn Beamte

leitende Stellungen in Konſum oder Beamtenvereinen einnehmen,
ſei es, daß ſie hierfür eine Entſchädigung in Geld erhalten, ſei es,
daß ſie eine ſolche Tätigkeit unbeſoldet ausüben. Erhalten ſie
dafür eine Beſoldung, ſo widerſpricht dieſes den Traditionen des
Beamtentums. Aber auch wenn ſie keine Remuneration beziehen,
iſt die Uebernahme leitender Stellungen in den Konſum- und
Beamtenvereinen von ſeiten der Beamten nicht zu billigen, denn
dadurch geben ſie offen kund, daß ſie beſtrebt ſind, ſich auf Koſten
des Staates und der Kommunen Vorteile zu verſchaffen. Jn dem-
ſelben Maße, wie die Leiſtungsfähigkeit der Konſumvereine ſteigt,
wird ſie bei den Kaufleuten geſchwächt. Damit verlieren Staat
und Kommunen einen erheblichen Teil ihres Steuereinkommens,
und dieſer Verluſt wird teilweiſe noch erhöht durch eine durch nichts
gerechtfertigte Bevorzugung der Konſumvereine in der Beſteuerung.
Welche Gefahr die Konſumvereine für die Kommunen bedeuten,
dafür gibt die Stadt Görlitz ein beredtes Beiſpiel. Dieſe Stadt
zählte früher bei 40 000 Einwohnern allein 40 blühende Kolonial
warengeſchäfte, im Jahre 1898 bei der faſt doppelten Einwohner-
zahl nur 6. Und bezüglich der Manufakturwarengeſchäfte wird es
nicht anders ſein, ſeitdem die Konſum- und Beamtenvereine auch
den Vertrieb dieſer Waren an ſich geriſſen haben. Die Stadt
Görlitz iſt daher eines großen Teiles ihrer ſteuerkräftigſten Be
wohner beraubt, und der Ausfall der von dieſen ehemals gezahlten
Steuern wird von keiner Seite wieder eingebracht. Berückſichtigt
man gar, daß Staats und Kommunalbeamte nur die Hälfte der
Kommunalſteuern zahlen, die Beamten aber einen großen Teil der
Konſumbvereins mitglieder bilden, dann erhöht ſich der Verluſt des
ſtädtiſchen Steuereinkommens um ein ganz Bedeutendes.

Durch die Uebernahme von Arbeiten für die Konſumvereine
oder das agitatoriſche Eintreten dafür beweiſen die Beamten ferner,
daß ſie über unnütz viel freie Zeit verfügen, oder ſie kommen in
den Verdacht, daß ſie ihre dienſtlichen Obliegenheiten vernach-
läſſigen. Auch der Verdacht iſt bei gewiſſen Kategorien von Be
amten nicht von der Hand zu weiſen, daß ſie Kenntniſſe, die ihnen
kraft ihres Amtes und Berufes zugehen, im wirtſchaftlichen Kon-
kurrenzkampfe zugunſten ihres Konſumvereins zu verwerten in
Verſuchung kommen.

Schließlich darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß jede
Stadt in ihrem Wohlergehen und ihrer Entwickelung von einer ge
ſunden und zweckentſprechenden Jmmobiliarpolitik abhängig iſt.
Auch eine ſolche wird aber durch das Konſumvereinsweſen weſentlich
beeinträchtigt, da dieſes, wie bekannt ſein dürfte, bei ſeiner Ge
ſchäftskonzentration und ſeiner Umgeſtaltung der kaufmänniſchen
und gewerblichen Abſatz- und Wettbewerbsformen eine Entwertung
vieler Grundſtücke, teilweiſe ganzer Straßen herbeiführt.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehenden Darlegungen treten
wir an das verehrliche Bürgervorſteher-Kollegium mit der er-
gebenen Bitte heran, ſich den vorſtehenden Gründen nicht ver-
ſchließen zu wollen und in einer öffentlichen Sitzung zu der Frage
Stellung zu nehmen, ob es tatſächlich der Stadt zum Wohle ge
reicht, wenn ſtädtiſche Beamte Mitglieder von Konſum- und Be
amtenvereinen ſind und in dieſen gar leitende Stellungen ein
nehmen. Wir bitten ferner das verehrte Bürgervorſteher-Kollegium,
nachdem es über die vorſtehende Frage in ſeinem eigenen Kreiſe
entſchieden, in einer gemeinſchaftlichen Sitzung mit dem Magiſtrat
die Frage zur Beſprechung bringen und darauf hinwirken zu wollen,
daß der Magiſtrat den Beamten der Stadt dar
legt, daß die Mitgliedſchaft in einem Konſum-
oder Beamtenverein ſich ſchwerlich mit der
Fort v eines Kommunalbeamten vereinigen
äßt.

Wenn wir davon Abſtand genommen haben, uns mit unſeren
Wünſchen direkt an den verehrlichen Magiſtrat zu wenden, vielmehr
dem verehrlichen Bürgervorſteher-Kollegium unſere Bitte zuerſt
unterbreiten, ſo tun wir dies aus der Erwägung und dem Empfinden
heraus, daß die Herren Bürgervorſteher beſonders beſtrebt ſein
müſſen, die Jntereſſen ihrer Wähler nach jeder Richtung zu ver-
treten. Zu dem Kreiſe der Wähler gehört aber ein großer Kreis
der ſelbſtändigen Kaufmannſchaft und Gewerbetreibenden, die
ſchwer unter dem Konſumvereinsweſen leiden.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß das verehrliche Bürger
vorſteher-Kollegium ſich unſeren Vorſtellungen nicht verſchließen
und uns eine zufriedenſtellende Antwort zukommen laſſen wird.

Jn dieſer Erwartung zeichnen wir in größter Hochachtung
Der Vorſtand des Verbandes von Kaufleuten derProvinz Hannover und der angrenzenden Länder.

Carl Müller, Vorſitzender. Dr. Rocke, Schriftführer.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 19. Oktober, nachmittags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Verhandlungen der Tagesordnung der

geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung erteilte der Herr Vorſitzende
dem Herrn Stadtrat Pütter das Wort zur Richtigſtellung einer
vom Stadtv. Krüger in einer der letzten Sitzungen aufgeſtellten
Behauptung. K. erwähnte bei der Diskuſſion über die Feſtſtellung
der Wählerliſten, daß ſich vier Perſonen über den Verluſt des
Wahlrechtes beſchwert hätten und daß ſie des Wahlrechtes verluſtig
gegangen ſeien, weil ihre Kinder in der Klinik behandelt und die
dafür erwachſenen Koſten von der Armendirektion gezahlt waren,
was als Armenunterſtützung angeſehen iſt. Die Betreffenden
hätten aber behauptet, weder ſei ihnen eine Koſterechnung zuge-
gangen, noch ſeien ſie überhaupt gefragt worden, ob ſie mit der
Aufnahme ihrer Kinder in die Klinik einverſtanden ſind.
Herr Stadtrat Pütter hat ſich wegen dieſer Sache mit dem
Kurator der Univerſität in Verbindung geſetzt, letzterer hat die
Behauptungen angezweifelt und um Mitteilung der Namen der
Betreffenden erſucht. Auf die infolgedeſſen an den Stadtv. Krüger
ſeitens des Herrn Stadtrats Pütter gerichtete Anfrage konnte
erſterer nur antworten, daß er einen vor zwei Jahren vorgekommenen
Fall beſprochen und dabei den Wunſch geäußert habe, etwas der
artiges möge nicht wieder vorkommen Namen zu nennen, war er
nicht in der Lage. Dieſe Erklärung wurde vom Kollegium teils
mit Heiterkeit, teils mit Entrüſtung aufgenommen.

Die darauf beratene Tagesordnung enthielt in ihrem erſten
Punkte das Erſuchen des Magiſtrats um Bewilligung von
474 000 Mark zum Bau eines Gasbehälters, einer Ammoniagk-
fabrik, eines Wohn und Werkſtattgebäudes, ſowie eines Stalles
und zu verſchiedenen anderen Arbeiten. Die Bau und Finanz-
kommiſſion ließen durch ihre Berichterſtatter, Stadtv. Hil de
brandt und Schmidt, die Magiſtratsvorlage nur teilweiſe
ur Annahme empfehlen, weil ſie mit dem Bau der AmmoniakLbrit und des Wohngebäudes nicht einverſtanden waren. Das

Plenum trat dieſer Anſicht bei und genehmigte die für die anderen
Baulichkeiten auf 344 000 Mark bemeſſene Summe.

Auf der Plgttform des Waſſerturmes des ſtädtiſchen Schlachk
und Viehhofes hat ſich die Anbringung eines Konden-
ſatorüberbaues notwendig gemacht, der 4100 Mk. koſten
ſoll, die aus den Betriebsüberſchüſſen der Vorjahre zu decken ſind.
Nach dem Referate der Stadtv. Gygas und Hofmeiſter für
die Bau und Finangzkommiſſion beſchloß die Verſammlung im
Sinne der Vorlage nur unter der Bedingung, wenn die maſchinen
techniſche Kommiſſion mit dem Kondenſatorüberbau einver
ſtanden iſt.

Mit demſelben Vorbehalt genehmigte das Kollegium die im
Intereſſe einer größeren Feuerſicherheit und behufs Herbeiführung
einer erhöhlen Betriebsſicherheit auf dem ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofe erforderlichen Aenderungen an der Waſſer-
leitung und bewilligte die auf 900 Mk. taxierten Koſten.

Bei neun im ſtädtiſchen Dienſte ſtehenden Hilfsarbeitern konnke
gelegentlich des Erlaſſes der neuen Beſoldungsordnung bom
22. Januar 1902 deren durch die Art und Dauer ihrer Tätigkeit
erworbene Eigenſchaft eines Gemeindebeamtennicht feſtgeſtellt werden. Die Gehaltsverhältniſſe ſind aber derartig
nachteilig im Verhältnis zu der Länge der Dienſtzeit und den
Leiſtungen, daß von den Betreffenden Anträge auf Gehaltsauf
beſſerungen beim Magiſtrat eingegangen ſind, zumal etliche
darunter ſind, die bereits ſeit vielen Jahren das vorläufige
Maximum ihrer Klaſſe erreicht haben. Um dieſen altgedienten
Leuten zu helfen, ſchlägt der Magiſtrat vor, die Wartezeit bis zum
40. Lebensjahre zu ſtreichen, bereits vom 1. April 1904 ab eine
Steigung des Gehalts um den feſtgeſetzten Jahresſatz von 60 Mk.
eintreten zu laſſen und das Endgehalt, bis zu dem ein Aufſteigen
möglich iſt, zu erhöhen, und zwar bei den Bureaubeamten
mindeſtens von 1500 auf 1800 Mk., bei den Kanzleibeamten
mindeſtens von 1200 auf 1500 Mk. Erſtere würden damit immer
noch hinter den Aſſiſtenten, letztere hinter den beſoldeten Kanzliſten
zurückbleiben. Von den neun Beamten gehören fünf zum Bureau-
und vier zum Kanzleidienſt; bei erſterer Kategorie würden nur
drei der Aufbeſſerung am 1. April 1904 teilhaftig werden, ſodaß
im ganzen 7 X 60 420 Mk. erforderlich ſind. Späterhin kann
dieſe Summe ſich nur auf 9 X 60 540 Mk. erhöhen und letzteren
Betrag nicht überſteigen, da dieſe Kategorie von Gemeindebeamten
ſich nicht mehr ergänzt, vielmehr mit dem vorhandenen Beſtand
nach und nach ausſtirbt. Auf Vorſchlag des Referenten, Stadtv.
Klopfleiſch, genehmigte die Verſammlung, daß das End-
gehalt der neun Gemeindebeamten vom 1. April 1904 ab um
300 Mk. ſteigt und daß dasſelbe ohne Rückſicht auf das Lebensalter
des Einzelnen durch jährliche Zulagen von je 60 Mk. erreicht wird.

Auf Empfehlung des Stadtv. Schmidt, des Bericht
erſtatters, erklärte ſich das Kollegium damit einverſtanden, daß
von den 1125 Mk. betragenden Zinſen des Schmidt'ſchen
Legates an den Wöchnerinnen-Verein 300 Mk., an den Frauen
Verein für Armen- und Krankenpflege 150 Mk., an das Diakoniſſen
haus 100 Mk., an die Krippe 200 Mk., an die Kinderbewahranſtalt
in der Schmiedſtraße 175 Mk., an den Frauen-Verein 100 Mk.
und an die Flamary- Stiftung 100 Mk. verteilt werden.

Für die fünf Wahlbezirke der dritten Abteilung zu der am
2., 3. und 4. November ſtattfindenden Stadtverordneten
wahl, ſowie für die am 6. und 7. November anberaumte Wahl
in der zweiten und für die auf den 9. November feſtgeſetzte Wahl
in der erſten Abteilung der Altſtadt, desgl. für die in der

dritten Abteilung am 2., 8. und 4. November und für die in der
zweiten und erſten Abteilung am 6. November ſtattfindende Wahl
der Vororte wurde die entſprechende Anzahl Beiſitzer und Stell
vertreter gewählt. Jn den Ausſchüß zur Ermittelung
des Wahlergebniſſes der dritten Abteilung der
Altſtadt wurden gewählt die Stadtv. Heiſer, Döhler,
Greßler und Krüger. Der Soz. Thiele polemiſierte
gegen die Verwendung der Schule in der Oleariusſtraße als Wahl
lokal, da ein ſolches Gebäude ungeeignet ſei zu einer politiſchen
Aktion, zumal durch den Wahlvorgang der Unterricht Störung er
fährt. Herr Geheimrat Staude gab die Verſicherung, daß in
keiner Weiſe die Schulintereſſen zu leiden hätten.

Da die Wahl bezw. Ernennungsperiode der Mitglieder
und Stellvertreter der EinkommenſteuerVoreinſchätzungs- Kommiſſion im Laufe dieſes
Jahres ihr Ende erreicht, iſt eine Neuwahl vorzunehmen. Die Vor
einſchätzungs Kommiſſion wird in 28 Unterkommiſſionen mit je
7 Mitgliedern und 7 Stellvertretern gegliedert. Die Geſammtzahl
der Mitglieder und Stellvertreter beziffert ſich daher auf je 161,
wovon 83 Mitglieder und 83 Stellvertreter von der Stadtver
ordneten- Verſammlung gewählt werden müſſen. Der Stadiv.
Klopfleiſch referierte über dieſen Punkt und brachte die Namen
der zur Wahl in Vorſchlag gebrachten Mitglieder und Stellbertreter,
insgeſammt 166 Namen, zur Verleſung. Da aus ſolch flüchtiger
Namensnennung ein Bild des Einzelnen nicht zu gelwinnen, über
haupt gar keine Kenntnis der Perſönlichkeiten gegeben war, wurde
auf Antrag beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Liſke der
vorgeſchlagenen Mitglieder und Stellvertreter den Stadtverord
neten erſt noch bekannt zu geben.

Der Stadtv. Em mer begründete den Antrag, Verſamm
lung wolle beſchließen, den Stadtverordneten Beſchluß betr. den
Verkauf von Bauſtellen vom Giebichenſteiner
Friedhofe wieder aufzuheben, mit dem Hinweis, daß
der Verkauf infolge der ſchlechten Lage der Parzellen zu Bauſiellen
für Wohnhäuſer ganz negativ ausgefallen ſei. Dies wurde auch
von anderer Seite beſtätigt. Das Plenum beſchloß nach dem An
trage des Stadtv. Schmidt, den Antrag allen denjenigen Kom
miſſionen, welche mit der Sache zu tun gehabt haben, zu noch-
maliger Prüfung und Erwägung zu überweiſen.

Bei der Freilegung reſp. Verbreiterung der
Ludwigſtraße im Jahre 1889 iſt zwiſchen dem Magiſtrat und
dem Baumeiſter Kuhnt vereinbart worden, es ſollte auf Grund
einer Taxe eine Vergütung für 1073 Quadratmeter abzutretendes
Terrain 13 230 Mk., für abgebrochene Baulichkeiten 6450 Mk. und
für Herſtellung einer Einfriedigung 1803 Mk., insgeſamt 20 983
Mark in die Ausgleichsforderung eingeſtellt werden, welche für den
auf die Front der Grundſtücke des K. in der Ludwigſtraße zwiſchen
Tholuck und Wörmlitzerſtraße entfallenden Anteil der Freilegungs-
und Ausbaukoſten feſtgeſetzt war. Die Zahlung der Vergütung
ſollte bis zum definitiven Ausbauy der Straße ſeitens des Herrn K.
der Stadtgemeinde als geſtundet gelten und muß nunmehr erfolgen.
Es wurde die Bewilligung der 20 983 Mk., ausgeſprochen à conto
der Anleihe von 1900 und als Einheit für die Aufſtellung der
Ausgleichsberechnung die ganze Strecke der Ludwigſtraße vom Böll-
bergerweg bis zur Wörmlitzerſtraße feſtgeſetzt.

Zur Ordnung für die Erhebung einer Gemeinde
ſteuer bei dem Erwerb von Grundſtücken in der
Stadt Halle vom 27. März reſp. 12. Juni 1900 beantragte der
Magiſtrat, einen dritten Nacht rag gutheißen zu wollen. Der
ſelbe beſteht aus zwei Paragraphen. Jm erſten wird 8 8 Abſ. I
der angegebenen Ordnung aufgehoben und durch folgende Be
ſtimmung erſetzt: „Wird bei einer Zwangsverſteigerung der Zu
ſchlag an einen Hypotheken- oder Grundſchuld-Gläubiger des ver
ſteigerten Grundſtückes erterlt, und hat ſeitens dieſes Gläubigers
der Erwerb der Hypothek oder Grundſchuld vor dem Zeitpunkt
ſtattgefunden zu welchem nach S 20 und 146 des Geſetzes über
die Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung vom 24. März
1897 die erſte Beſchlagnahme des Grundſtücks als erfolgt gilt, ſo
wird nur die Hälfte der feſtgeſetzten Steuerſätze von 1 bezw. 2 Proz.
erhoben.“ S 8 der ſog. Umſatzſteuer- Ordnung vom 27. März 1900
gewährt Steuerfreiheit für den Fall, daß bei einer Zwangsver
ſteigerung der Zuſchlag an einen Hypotheken- oder Grundſchuld
Gläubiger des verſteigerten Grundſtückes erteilt wird. Leider hat
die Erfahrung gelehrt, daß der wohlwollende Gedanke Tor und Tür
für übelwollenden Mißbrauch geöffnet hat. Jn obigem Nachtrage
wollte der Magiſtrat die Steuerfreiheit ganz aufheben. Auf Vor
ſchlag des Refereten, Stadtv. Dr. Keil, wurde aber zu dem be
ſtehenden S 8 der Zuſatz hinzugefügt: „Die Steuerfreiheit tritt
nicht ein, wenn die Anmeldung zur Eintragung erſt in den letzten
ſechs Monaten vor Beſchlagnahme des Grundſtückes beim Amts
gericht (Grundbuchamt) eingegangen iſt,“ und dieſer Zuſatz unter
Ablehnung des Magiſtratsantrages zum Beſchluß erhoben,
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Aus Nah und Fern.
HamburgAmerikaLinie und Norddeutſcher Lloyd. Jn der

Konfe der Generaldirektoren der HamburgAmerikaLinie und des
Norddeutſchen Lloyd wurde beſchloſſen, an dem bisherigen Kajütsab
kommen mit den übrigen Linien feſtzuhalten ebenſo wurde über eine
Reihe ſonſtiger die gemeinſamen Intereſſen der beiden Geſellſchaften
berührender Fragen vollſtändiges Einverſtändnis erzielt.

Exploſion in Barcelona. Auf der Treppe des Hauſes, in welchem
der Polizeichef von Barcelona wohnt, explodierte ein mit Sprengſtoff

füllter Behälter es wurde niemand verletzt, aber großer Material
aden angerichtet.Dur er Aſche Panzerſchiffe ſtießen beim Manöverieren zuſammen

und wurden von anderen Schiffen in den Hafen von El Ferrol geſchleppt.
Die Kohlenverlader in Dünkirchen haben ſich durch eine allgemeine

Abſtimmung für die Fortſetzung des Ausſtandes ausgeſprochen.
Drahtfeilbahn auf die Mendel. Am Montag wurde die Draht

ſeilbahn von Kaltern zum Mendelpaß dem Verkehr übergeben.
Ausſtand der Textilarbeiter in Armentières. Die Terxtilarbeiter

haben ſich in der allgemeinen Abſtimmung mit großer Mehrheit für die
Fortſehung des Ausſtandes ausgeſprochen. Von rund 12 000
Arbeitern und Arbeiterinnen beteiligten ſich 8676 an der Ab
e 7264, unter dieſen 700 Belgier, ſtimmten für den

usſtand und 1300 gegen ihn.
Leichenfund. Jm Auguſt war auf geheimnisvolle Weiſe Fräulein

Hickman in London verſchwunden. Jetzt iſt ihre ſtark verweſte Leiche
im Richmondpark bei London von einem Kaſtanien ſuchenden Knaben
gefunden worden. Die Geſichtszüge der Leiche der Aerztin Hickman ſind
nicht mehr erkennbar bei der Leiche befanden ſich aber eine Medaille
und das Genfer Kreuz mit dem Namen der Verſchollenen. Die Todes
urſache iſt noch unbekannt.

Brandunglück in London. Am Montag brach in einem Hauſe
der Hackney Road in Nordlondon, das der polniſche Schuhfabrikant
Nathan Zausmer mit ſeiner Frau und ſechs Kindern bewohnte, Feuer
aus. Zausmer und Frau und eine elfjährige Tochter ſind verbrannt.
Die übrigen Kinder ſprangen aus dem brennenden Hauſe auf die
Straße herab ſie ſind mehr oder minder verletzt.

Der Streik der Berliner Metallarbeiter. Die außerordentliche
Generalverſammlung der Berliner Metallwarenfabrikanten, die zur
Streikangelegenheit von neuem Stellung nehmen ſollte, erklärte ein
ſtimmig daß der bisherige Verlauf des Streiks und ſein
egenwärtiger Stand für ſie keinerlei Anlaß zurKendernng der bisher beobachteten Maßnahmen bieten. Die

Maſchinenbauer in Clyde werden aufgefordert unter
ſich eine Sammlung für die deutſchen Metallarbeiterverbände zu ver
anſtalten, die in Berlin mit den Metallwarenfabrikanten um die
Herabſetzung der Arbeitszeit in Streit geraten ſind. Die Aufforderung
iſt ergangen, um die Unterſtützung der Deutſchen vor ſieben Jahren
zu vergelten, als dieſe den Zufluß der Arbeiter vom Feſtlande ver
hinderten und 290 000 Mk. ſammelten.

„Süßes Kind!“ Aus Budapeſt wird gemeldet: Der Eperieſer
Steuerbeamte Viktor Kiſs, der vor einigen Wochen den Polizeihaupt-
mann Stefany, der ihn verhaften wollte, erſchoß und dann einen
Selbſtmord beging, hatte auch einen Komplizen, den Steuerbeamten
Margoeſay. Dieſer war nach den erwähnten Vorfällen aus Eperies
verſchwunden und man hatte keine Spur von ihm. Als einziger An
halispunkt, der event. zu ſeiner Verhaftung führen konnte, diente der
Polizei die Nachricht, daß er ſeiner Geliebten, einer in Eperies wohnenden
Hotelkellnerin, den Auftrag gegeben hatte, ihm unter der Chiffre
„Süßes Kind“ nach Budapeſt einen poſtlagernden Brief zukommen zu
laſſen und ihm mitzuteilen wann ſie in Budapeſt eintreffen werde.
Dieſer Brief wurde bei der Hauptpoſt nicht behoben. Die Polizei
wandte nun eine Liſt an. Sie ließ nämlich in ein Budapeſter Blatt
eine kleine Annonce einrücken, die unter der Chiffre „Süßes Kind“
lautete: „Jch komme heute abend 10 Uhr, erwarte mich auf dem Bahn
de Unterſchrieben mit Julie. Margocſay ging tatſächlich in die

alle. Er erſchien zu der angegebenen Zeit anf dem Bahnhof, um das
„Süße Kind“ zu erwarten. atſächlich warteten auf ihn nur die aus
Eperies gekommenen die ihn ſofort verhafteten.

Das überfüllte Japan. Die Oberfläche des Kaiſerreichs Japan
beträgt nur eiwa 400 000 Quadratkilometer oder etwa fünf Siebentel
des Deutſchen Reiches. Das Land hat aber 47 Millionen Einwohner
oder eine mittlere Volksdichte von etwa 117 Menſchen auf das
Quadratkilometer, während in Deutſchland nur etwa 105 Bewohner
auf das Ouadratkilometer entfallen. Die Hauptſtadt Japans, Tokio,
wächſt mit einer reißenden Schnelligkeit; ſie hat nachder letzten Volkszählung 1 705 028 Elwohner darunter 940 661

Männer und nur 764367 Frauen. Der Ueberſchuß an
Männern rührt daher daß viele Japaner, die in der Stadt
arbeiten, ihre Frauen auf dem Lande zurücklaſſen. Die Bevölkerung
der japaniſchen Hauptſtadt hat ſich in den letzten fünf Jahren um
mehr als eine viertel Million (genauer um 279 602) vermehrt. Bis
in die Gegenwart hat ſich eine namhafte Auswanderung aus Japan
nicht ſgrigt. Die Japaner, die ins Ausland gingen, waren weni
ehe ch und folgten in der Regel bald ihrem Heimweh. Naer letzten Feſtſtellung erreicht die Zahl der im Ausland anſäſſigen

Japaner noch nicht 150 000. Jetzt liegen aber ſichere Anzeichen
vor, daß die japaniſche Auswanderung in ſtarker Zunahme begriffen iſt.
Jm letzten Jahre haben mehr Japaner als je die Heimat verlaſſen,
und vornehmlich ſind ſie nach China, nach Korea, nach Siam,
e Auſtralien, nach Honolulu, nach den Vereinigten Staaten,
nach Kanada und auch nach Rußland gegangen. Die ſtudierenden
Japaner ſind namentlich auf den deutſchen Univerſitäten ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren eine ſtändige Erſcheinung, ſie
wollen jedoch bei uns nur ihre Vorbildung erwerben, um daheim eine

öhere Stellung zu gewinnen. Auch in Frankreich und Jtalien halten
ch vereinzelte Japaner zu Bildungszwecken auf. 1896 betrug die Zahl
er Japaner im Auslande erſt 54 342, und ſie iſt ſeitdem fortgeſetzt

geſtiegen, bis ſie 1901 bereits die Ziffer von 124 000 erreichte.

T Letzte Telegramme.
München, 20. Oktober. Die beiden Söhne des Bürger

meiſters Gotter von Grafbrunn wurden wegen Mordes an
einem Pferdehändler, verhaftet.
Hanmburg, 20. Oktober. Jn der Nordſee ſtrandete in

der Sonntag nacht ein unbekanntes Segelſchiff. Acht Mann
der Beſatzung ſind ertrunken.

Nach einer Mitteilung desStuttgart, 19. Oktober.
württembergiſchen Staatsanzeigers wird demnächſt eine neue
Prüfungsordnung erlaſſen werden, welche die erſte Prüfung
für den höheren Juſtiz, Verwaltungs und Finangdienſt in
eine gemeinſame erſte Prüfung für den höheren Juſtizdienſt
vereinigt. Zur Teilnahme an dieſer Prüfung berechtigt auch
das Reifezeugnis eines Realgymnaſiums.

Neunkirchen, 20. Oktober. Bei einem Brande eines
Wohnhauſes kamen drei Kinder einer Arbeiterfamilie in den
Flammen um.

Piſa, 19. Oktober. Der König und die Königin ſind heute
abend 61 Uhr hier eingetroffen. Auf dem Wege nach San
Roſſore bereitete eine dichtgedrängte Volksmenge den Maje-
ſtäten einen begeiſterten Empfang und brachte Hochrufe auf
ſie und den Präſidenten Loubet aus. Muſikkorps ſpielten den
Königsmarſch und die Marſeillaiſe,

Rom, 20. Oktober. Aus Neapel wird ein neuer Veſnuv
Ansbruch gemeldet, der vorgeſtern die Umwohner arlarmierte.

Mailand, 20. Oktober. Bei einem furchtbaren Orkan
auf dem Adriatiſchen Meer ſcheiterte bei Chioggia der Schoner
„Vincenzina“, wobei ſechs Perſonen ertranken. Eine Barke
mit vier Zollwächtern wurde bei Venedig von den Wellen ver
ſchlungen.

Ronſtantinopel, 18. Okkober. Der Miniſterrat hat be
ſchloſſen, für den Aufbau der in den vier europäiſchen Wila-
jets eingeäſcherten Dörfer, Kirchen und Schulen 50 000
türkiſche Pfund zu bewilligen.

New-York, 18. Oktober. Der venezolaniſche Vertreter
bei dem Schiedsgerichtshof für die Venezuela- Angelegenheit
Me. Veagh beſtreitet, daß es bei den Sitzungen des Gerichts
hofes zu irgend welchen Reibungen gekommen ſei; die
Sitzungen ſeien in voller Eintracht verlaufen, nur hinſichtlich
der Art des Verfahrens habe eine leichte Meinungsverſchieden-
heit, aber keine Mißhelligkeit geherrſcht.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 21. Oktober Abwechſelnd, kühl, windig, Gewitter.
Donnerstag, 22. Oktober Veränderlich, ſehr kühl, ſtarke Winde.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter RNull.

Fall Wucht
Saale.

Halle 19. Oktober 1,88 20. Oktober 1,90 0,02Trotha 1,98 x 2,02 0,04Alsleben 18. Oktober 19. Oktober 1,70Bernburg 1,22 n 1,23 l 0,01Calbe, Obp. 7 1,62 1,60 o,o2do. Untp. v 0,82 0,88 0,06Unſtrut.
Straußfurt 18. Oktober 1,40 19. Oktober 1,10

Moldau.
Budweis 17. Oktober 0,10 18. Oktober 0,20 0,10

Prag 0,23 s o 17 06Havel.
Brandenburg 18. Oktober 19. Oktober

Oberpegel 1,900 0,05Unterpegel 0,90 0,97 0,07Rathenow

Oberpegel 1,30 1,32 0,02Unterpegel 0,49 0,51 0,02Havelberg 1,53 v r l 0,01
Elbe.

Pardubitz 17. Oktober 0,50 18. Oktober 0,75 0,25
Brandeis 0,45 0,48 0,03Melnik x 0,18 0,14 0704
Leitmeritz 18. Oktober 0,06 19. Oktober 0,12 0,06

Außig 0,45 0,51 0,06Dresden 0,98 0,90 0,08Torgau u 1,12 1,11 0,01 iWittenberg n 1,76 1,82 i 0,06Roßlau 1,07 meeAken 1,30 1,33 0,03Barby 1,30 1,35 0,05Magdeburg n 1,15 1,17 0,02Tangermünde 1,75 1,79 0,04Wittenberge 1,42 1,43 0,01Lenzen 1,50 1,50Dömitz m 0,93 0,90 0,02Darchau 0,78 0,78Lauenburg 1,11 1,10 0,01
Börſen- und Handelsteil.

CagesMarktberighte.
Berlin, 19. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer märk.
156,00 158,00 ab Bahn, Dezember 160,75 Mai 165,50 C.
Roggen märk. 129,59-130,50 ab Bahn, Dezember 134,50 AC, Mai
138,75 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere
133,00 145,00 ruſſ. 110,00--117,00 A. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00--158,90 mittel 133,00
bis 140,00 gering 128,00 132,00 Mais, amerik. mixed
118,00--119,00 La Plata 111,00--114,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 148,00 153,00 AC, feine 154,00
bis 164,00 kleine Kocherbſen 170,00-—-225,00 ViktoriaErbſen
190,00--240,00 Bohnen, weiße 190,00--235,00 Linſen
160,00--280,00 Weizenmehl 00 19,75--21,75 Roggenmehl
0 und 1 16,60 18,50 Weizenkleie 8,50--9,50 Roggenkleie
9,10 9,75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156,50 158,50
ab Bahn, Dezember 161,00--160,75 AC, Mai 165,25 Roggen,
märk. 129,50--130,50 A. ab Bahn, Dezember 134,50--134,25
Mai 138,50--138,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 140,00 158,00 mittel 132,00 139,00
gering 127,00 131,00 Oktober 127,50 Mais, amerik.
mixed 117,50 118,00 La Plata 111,00 113,00 Dezember
112,00 Weizenmehl 00 19,75--21,75 Roggenmehl 0 und 1
16,60 18,50 Rüböl Oktober 47,80 November 47,60 Br.,
Dezember 47,40 47,20-47,50 47,40 Mai 47,40 Br. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 158,00 Dezember 160,50
Mark, Mai 165,00 Roggen Oktober 131,50 Dezember
134,00 Mai 138,25 Hafer Oktober 127,50 Dezember
128,25 Mai 133,00 Mais Oktober 112,00 Dezember
112,00 Mehl Oktober 16,80 Dezember 17,10 Mai
17,65 Rüböl loko 48,00 Oktober 47,80 November
47,60 Dezember 47,30 Mai 47,40 v.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

19. Oktober 19083.
Für inländiſches Getreide S in Mark ver Tonne gezahlt wordefh

Uckermark

Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Muldedo. weſllich der Mulde

Erfurt
Stettin Gr
Stettin (Platz)
Danzig
Thorn
Elbing
Jnſterburg
Tilſit
Breslau
Brieg
Ohlau
Goldberg
Poſen
Bromberg
Schwerin a. W.
Kiel
Neumünſter
Hannover Süd

do. Weſt
Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirke
Sauerland
Paderbornerland

rankfurt a. M.
aſſel

eizen
155 158
148 156
148 160
150 164
142 150
140 153
143 149
144 157
142 150
152 154
153 154
164 165
154 158

160
150 156
153 163
148--154
156-160
154 158
150 160

152

145 155
143 150
140 153
146 156

162
153 161

155
164 165
162 155

Roggen
125 128
121--129
120 128
120 128
127--131
115--128
123 137
126--138
130 150
122 129
128 129

125
124-128

1373
134- 142
122--132
126 132
126 130
127 130
117--124
1290 125
120--124
130 135
120--139
132--137

136
135 137
132 135

34
133 135

135
e

Gerſte
130 140
120 139
136 140
122 136
132175
130 144
122 152
130 175
140 165
124 135

128 135
122 127

130
125 135
124 140
114 126
126 130
136 140
119 130

155- 145

133- 170

115 117x

121

1571 170

130 150

Haſer
128 140
123 145
124 140
126 140
118 136
129-130
120 140
129 152
115--12
120--140

135 136
132x- 1374

125 132

Reg prisaitt Scmittel ung
Stadt p. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. 8.Berlin le b in g S 132 pKönigsberg i. Pr. 160 126 S 122Breslau 164 132 140 123Poſen 160 123 130 123Hannover 153 132 2 150Neuß 162 132 7 13Mannheim 170 141 S 134Hamburg 158 135 2auf Grund gener beute Beeſen Re 2 chtrund eigen utiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſFracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Hualitätse

unterſchiede.
am 19, Oktbr., am 17. Oktbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 866 Cts. 178,75. 178,25
TChicago r Oktbr. 818 Cts. 179,50 179,00

Jn Liverpool frei do. 6 ſh. 5*/9 d. 181,50 181,25
Von Odeſſa nach loko 83 Kop. 163,00 163,00

NRiga loko 94 Kop. 179,50 170,50Zn Paris. Oktbr. (Feiertag) „173,50Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyvork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. 14000 14825

Odeſſa loko 64 Kop. 139,00 139,00Riga 4 loko 73 Kop. „143,00,, 143,00
Amſterdam nach Köln hl fl.Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 51 Cts. 112,50 112,00

Magdeburg, 17. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ſtetig, gut 150 153 mittel 145—-148 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164-166 mittel
gering do. Rauh gut 149--151 mittel AC, gering

A, do. ausländiſcher gut 170--175 mittel
gering Roggen, inländiſcher ſtetig, gut 130 bis
132 mittel 126--128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137 139 mittel gering MGerſte, hieſige Chevalierz, ruhig, gut 150 162 AG, mittel 142
bis 148 gering feinſte Äualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133--137 gering AC, Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 107—- 109 mittel AC, gering Hafer,
inländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125-127
gering bis 120 Ak, ausländiſcher gut mittel

gering A. Mais, runder ſtill, gut 111 bis
113 Ac, mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 120122 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195. mittel 165- 175.4, gering

2 grüne Folger gut 200--208 mittel 170--185 AC, gering

Magdeburg, 19. Okt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 X ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70
Superphosphat 15--19 4 à 16 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,05 Texasmehl
6,80 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,60 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,10 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,45 ReisFuttermehl 24--28
4,70 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90 .4
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 19. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind er
4,060 G. die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kgLadungen.,

Viebmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Oktober.

Preiſe für 56 Kilsgr. 3. Lebende, d. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. a. d. kauft verkauſt

468 Ninder, 2 S S 2 2davon 18 Ogſen, 36 72 93 7 81 2 183 Färſen, 34 31 7 29 2 916 Küähe, 33 2 30 2 28 2 1611 Ballen, 34 32 2 29 2 11 214 Kalden, 51 43 7 37 14 723 Hammel, Schaſe, 33 S 30 28 a 23 s262 Schweine. 66 65 2 62 220 42
Zuſammen 347 Schlachttlere.

Warene und Produktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 19. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149 156. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 135. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, o Pud 20/25 Okt.Abladung 102,00, hol
ſtein. und mecklenburgiſcher 133- 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.

Abladung 93,00. Hafer flau, Gerſte ſtill.
Peſt, 19. Oktober. Weizen matt, per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br.,

per April 7,70 Gd., 7,71 Br. Roggen per Oktober 6,22 Gd., 6,23 Br.,
per April 6,45 Gd., 6,46 Br. Hafer per Oktober 5,40 Gd., 5,41 Br.,
per April 5,63 Gd., 5,64 Br. Mais per Oktober 6,15 Gd., 6,20 Br.,
per Mai 5,34 Gd., 5,35 Br.

Paris, 19. Oktober. (Anfang.) Weizen ruhig, per Oktober
21,30, per November 21,00, November Februar 21,05, per Januar-
przr 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,10, per Januar April
15,25.

Paris, 19. Oktober. (Schluß.) Weizen ruhig, per Oktober
21,30, per November 21,15, per November-Februar 21,00, per Januar-
April 21,05. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-April
15,25.

Antwerpen, 19. Oktober. Weizen ſteigend, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 19. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 19. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NeweYork, 19. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 86 per Oktober per Dezember 869/g, per Mai 838,5, per
Juli Mais per Oktober per Dezember 50/, per Mai 48.
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chieago, 19. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 80!
per Mai 79. Mais per Dezember 43

Raps.
Hamburg, 19. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Bnudapeſt, 19. Oktober. Raps per Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.

Zucker.
Hamburg, 19. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Oktober 17,70, per November 17,50, per Dezember 17,55, per
März 17,90, per Mai 18,10, per Auguſt 18,50. Stetig.

London, 19. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
10 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko 8 ſh. 9 d. Wert, ſtetig.

Kaffee.

Hamburg, 19. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober 28 G., Dezember 29 G.
März 29 G., Mai 30 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 19. Oktober. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 19. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 35,50,

Dezember 35,75, März 36,25, Mai 36,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 19. Oktober. Kaffee ſchloß feſt, teils unverändert, teils

5 Punkte höher, teils 5 Punkte niedriger. Zufuhren Jn Rio 18000
Sack, in Santos 40 000 Sack.



Pelroleum
9 Hamburg, 19. Oktober. Petroleum feſt, Standard white loko

5 Br.Antwerpen, 19. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 211
bez., Br., do. per Oktober 21x Br., do. per Nov. Dezember 218/, Br.,

m do. per Januar April 22 Br. Tendenz: Feſt.
Rew-York, 19. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white

t in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined Caſes)
n 1180, do. Credit Balances at Oil City 171.

n Spiritus.n Nordhanſen, 19. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.n (105--106 Lir.) 59,50-—-61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,50-—67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

n Hamburg, 19. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 17 Br., 17
n G., Oktober- November 174 Br., 17 G., November- Dezember 17

Br., 17 G., Dezember-Januar 17 Br., 16 G.
Paris, 19. Oktober. (Anfangsbericht.) Spirxitus ruhig, Oktober

36,00, November 35,25, Januar- April 35,50, Mai- Auguſt 36,25.
Paris, 19. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Oktober

36,00, November 35,00, Januar- April 35,50, Mai- Auguſt 36,00.
Hülſenfrüchte.

l Magdeburg, 19. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 WMk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—-30,00 Mk., Linſen 17,00 bis

l 30,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Oele. Fettwaren.

Köln, 19. Oktober. Rüböl loco 50,50, Mai 50,00.
Amſterdam, 19. Okt. Leinöl flau, loco 19, Nov.Dez. 18

JanuarMai 18 JuniAuguſt 18
Hamburg, 17. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 352 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 372 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk., div.
Marken 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 19. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,10, do. Rohe und Brothers 7,35.

Paris, 19. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 49,00,
November 49,25, Jan. -April. 50,75, Mai- Auguſt 51,50.

7,8

n
h

loco

Lachs,

Lieferung Nov. z
SuperiorMehl 20
100 e Magdeburg, 19. Oktober. Eßkartoffeln, 4,50-—5,50 Mk. für

20--20 Mk., S or-Stärke 20 --21 Mk.,
—21 Mk. per 100 logramm.

Fleiſch. Butter. Eier.

Havre, 17. Oktober.
März 154,00. Tendenz Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 19. Oktober. Bancazinn behauptet, loco 69
London, 19. Okt. Silber 28/, Lſtrl., ChiliKupfer 541

12 Uhr. Wolle. Oktober 151,00

s

Magdeburg, 19. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis per 3 Monate 541 Lſirl., Blei ſpan. 11 Lſlrl., engl. in Lſtrl.

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60 4,40 Mk.

Hamburg, 17. Oktober. S heuti

nach Qualität per Pfund Steinbutt, und mittel 120--125 Pfg.,
kleine 70—-90 Pfg., Seezungen, große 300-310 Pfg., kleine 135 bis
190 Pfg., däniſche
40--60 Pfg., Rotzungen 30-35 Pfg., Schollen, große 55—60 Pfg.,
mittel 55--60 Pſg., kleine 15--30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 30 40
Pfg., Cabliau, große 26-—35 Pfg.,
Pfg., Lengſiſch 12--15 Pfg., Blaufiſch 13--15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
14 Pfg., Dorſch t e Roche

250 g.,
100--180 Pfg., Zander 55-90 Pfg., Flußhechte 58-—83 Pfg., Schnepel
50--105 Pfg., Barſe 25—40 Pfg., Brachſen Pfg., Hummern,
lebende 190 Pfg.

Stroh. Hen,
Magdeburg, 19. Oktober. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00-—-7,26 Mk. für 100 kg.

Bremen, 19. Oktober.
55 Pfg.

Antwerpen, 19. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezember
5,15 bez., Mai 5,071 Verkäufer.

Liverpool, 19. Okt.
ſatz 7000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

rothfl.,

Hammel

che.
Engrospreiſe ſtellten ſich je Lager 8,90

fg., Kleiße, große 80—100 Pfg., kleine

Hamburg, 17. Oktober,

Zinn 115 Lſtrl., Zink 20/, Lſtrl.
Glasgow, 19. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborongh 43 sh. 4 d.
Düngemittel.

(Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Jaueiro, 17. Oktober. Wechſel auf London 12

mittel 25--30 Pfg., kleine 18--22
kleine 18—25 Pfg., Seehechte 25--28

n 9--11 Pfg., Elblachs Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsſorellen

Verantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V.: O. E. Neumann
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktlon betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

n nnd d nder Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale e erehe 48 ba ar bremtet,

Baumwolle und Wolle.
Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Ruhig.
(Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um

im 66. Lebens ja

TodesAnzeige.
tie morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen Leidenmein al wehkbeer ſorgſamer Bruder, unſer guter Onkel

Gottfräieci Häcdiſcke
hre.

Um ſtilles Beileid bitten [4830Weſtewitz, Stedten, Trotha, Oſtrau, Berlin,

FamilienNachrichten.

Für die Inſerate verantworlich: Otto Brakoel, Halle a. S. r änms

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl Per Oktober 5,46, er Febr.-März 5,19,Berlin, 19. Oktober. Kartoffelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl Okt.-Nov. 5,27, März-April 5,19, ven 19. Oktoder e trauernden Hinterbliebenen.
21,00 Mk., feuchte Stärke 11,85 Mk. Nov.Dez. 5,21 April-Mai 5,19n i 7 jeJum 515. Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhr ſtatt.Hamburg, 17. Oktober. Kartoffelſtärke 192 20 Mk., Lieferung Dez.Jan. 5,20, MaiJuni 5,19. ungNov.Dez. 192 -20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 20--20 Mk., „Jan.-Febr. 59“,18,
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